
Mittwoch, 25. März 2009Nr. 248

Hallo, wir sind die 4C der Hauptschule Zell Waidhofen/Ybbs. Heute haben wir die 
Demokratiewerkstatt besucht und vieles über Demokratie und ihre Vorteile er-
fahren. Wir erstellten eine Zeitung und nahmen ein Radiointerview auf. Wir haben 
uns damit auseinandergesetzt, welche Möglichkeiten es gibt, in der Gesellschaft 
mitzuwirken. Deshalb könnt ihr auf den folgenden Seiten mehr zu den Themen 
Partizipation, Bürgerinitiative, Wahlen und Demonstration erfahren.

wir machen mit!
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„wir wählen!!!!!“

Jeder Staatsbürger, der über 16 Jahre alt ist, ist be-
rechtigt zu wählen. Bei einer Wahl gibt jeder seinen 
Stimmtzettel ab, auf dem er bekannt gibt, für wen 
er sich entschieden hat. Die Abstimmung ist natür-
lich geheim und die Wahlkarten werden in einer 
verschlossenen Box aufbewahrt, die heißt Wahlur-
ne. Am Ende des Wahltages werden alle Stimmzet-
tel ausgezählt und dann steht der neue Wahlsieger 
fest. Das Ergebnis wird dann in den Medien veröf-
fentlicht. Gewählt werden zum Beispiel Bürgermei-
ster, Gemeinderäte, Landtage und der Bundesprä-
sident. 

Eine wichtige Frage ist: Wozu sind Wahlen da? Wahl-
en sind sehr wichtig, damit jeder seine eigene Mei-
nung sagen kann und sie auch ernstgenommen 
wird. Wenn man nicht wählen gehen darf, herrscht 
Diktatur und es regiert ein Alleinherrscher.
Es gibt natürlich auch Wahlen in den Klassen. Die 
werden nicht im Fernsehen veröffentlicht. In einer 
Klasse wird zum Beispiel der/die KlassesprecherIn 
gewählt. Oder es wird abgestimmt, ob eine Som-
mersportwoche oder Winterwoche gemacht wer-
den soll. 

Wir haben uns heute mit dem Thema „Wählen in Österreich“ beschäftigt, lesen Sie dazu mehr in 
unserem Artikel.

Lukas (14), Julia (14), David (14), Ebru (15)
und Gabriel (14) - fotografiert hat sie Melanie (14)
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Das Volk wählt
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Bürgerinitiative für Waidhofen/Ybbs

Für alle Waidhofner Jugendlichen zwischen drei-
zehn und sechzehn Jahren. Jeder oder fast jeder hat 
das sicher schon einmal erlebt - wenn man seinen 
Lieblingssport oder sein Hobby ausüben will, muss 
man sich entweder in den Bus oder in den Zug set-
zen, um aktiv zu sein. Da wir uns dafür einsetzen 
wollen, dass es mehr Optionen zur Freizeitgestal-
tung in Waidhofen gibt, wollen wir eine Bürgerini-
tiative starten. 
Für alle da draußen, die nichts mit diesem Begriff 
anfangen können: Bürgerinitiative bedeutet nichts 
anderes als, dass sich einige Leute besonders für et-
was einsetzen und damit bewirken wollen, dass ihre 
Idee auch verwirklicht wird. Man kann dem Natio-
nalrat das Problem schriftlich mitteilen, man muss 
aber mindestens 500 Unterschriften von österrei-
chischen StaatsbürgerInnen gesammelt haben. 
Wenn ihr euch jetzt angesprochen fühlt, kommt 
nächsten Freitag zum oberen Stadtplatz in Waidh-
ofen an der Ybbs. 

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen!! 
Dieser Aufruf ist entstanden, weil wir feststellen 
mussten, dass es in Waidhofen zu wenig Freizeitak-
tivitäten zum Ausüben gibt. Viele Jugendliche kön-
nen es sich nämlich nicht leisten, ständig mit dem 
Bus oder dem Zug zu Veranstaltungen zu fahren.

Kein großes Kino, kein Skateplatz, nichts zum shoppen gehen. Aber nicht mehr lange, denn wir 
starten eine Bürgerinitiative!!!

Unterschriftenliste für ein besseres Freizeitangebot in Waidhofen/Ybbs

Magda (13), Julian (14), Matthias (14),
Andi (14) und Kathi (14)



4

Nr. 248 Mittwoch  25. März 2009

Mitmachen • Mitbestimmen • Mitgestalten!

Partizipation bedeutet Teilnahme
Partizipation ist die Teilnahme und Mitbestimmung,

zum Beispiel auch im politischen und gesellschaftlichen Leben eines Menschen.

V.L.: Michael S. (14), Julia B. (13), Erika H. (13), Thomas H. 
(15), Julia T. (14), Benedikt B. (14),  Stefan F. (13)

Was ist Partizipation??
Kannst du dich noch an
letztes Jahr erinnern, als 

wir für die Schwimmwoche 
abgestimmt haben???

Reiten!
Schwimmen! 

Wasserskifahren!

Hurra! Wir gehen 
schwimmen! 
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Wir demonstrieren gegen Kinderarbeit

Wir haben beschlossen uns mit dem Thema „De-
monstration“ auseinanderzusetzen. Eine Demons-
tration ist im Allgemeinen eine öffentliche Ver-
sammlung mit mehreren Personen zum Zwecke der 
Meinungsäußerung. Entscheidend bei einer De-
monstration ist, dass sie vorher bei der Polizei ange-
meldet worden ist und dass die Medien anwesend 
sind. Da dadurch die ganze Welt erfährt worum es 
geht und vielleicht dann auch selbst mit demons-
triert. Auch sehr entscheidend ist der Veranstal-
tungsort, zum Beispiel vor dem Parlament! 

Die Polizei spielt eine wichtige Rolle bei einer Demo, 
da es schon oft zu Eskalationen kam. 

Wir haben zwar noch nie bei einer Demonstration 
mitgemacht, aber wir würden mitmachen wenn es 
erstens um einen guten Zweck ginge, beispielswei-
se bei einer Umweltverschmutzung oder bei Sa-
chen, die einen selbst betreffen, und zweitens die 
Demonstration etwas bewirken würde.

Das nähere Thema, gegen welches wir demons-
trieren wollen, ist „Kinderarbeit.“ Es ist gut bei einer 
Demonstration mitzumachen, denn man kann sei-
ne Meinung dadurch vertreten. Im Falle einer De-
monstration gegen Kinderarbeit würden wir uns 
anschließen, weil die Kinder nur ausgenutzt werden 
und dafür wenig Geld bekommen.  

Seit 1989 haben die Kinder mit der UN-Kinder-
rechtskonvention das Recht, nicht ausgebeutet zu 
werden. Das heißt, dass Kinderarbeit verboten ist. In 
Österreich wird das auch eingehalten.

Über 190 Mio. Kinder zwischen 5-14 Jahren werden weltweit wegen der Armut der Eltern zur 
Kinderarbeit gezwungen. 

Demo gegen Kinderarbeit

Sarah (13), Sabrina (13), Daniel (14),
Josef (14) und Phillipp (14) - 

weitere Teammitglieder waren Anja (13) und Marina (14)

Plakate für eine Demonstration gegen Kinderarbeit
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